































− Mehr Leser → mehr Zitationen
− Qualitätsproblematik
 Bibliotheken:
− Offener Zugang zu mehr 
(Fach-)Informationen












– Externes OA-Publizieren fördern



























































Pro: Gutes Anreizinstrument für OA
Pro: Erprobtes Modell
Kontra: Nicht geeignet zur Förderung von
OA-Monographien/Sammelbänden




DFG-Programm „Open Access Publizieren“
 Antragsberechtigt sind ausschließlich Hochschul(leitung)en!
 Bindung an Förderkriterien:
− max. Einzelgebühr: 2.000 €
− nur „echtes“, qualitätsgesichertes OA-Publizieren, keine Gebühren für 
„hybrides“ OA
− verantwortliche/-r Autor/-in muss der eigenen Hochschule angehören
 Förderung versteht sich als Anschubfinanzierung über max. 6 Jahre
− 1. und 2. Jahr: 80 %
− 3. und 4. Jahr: 60 %
− 5. und 6. Jahr: 40 %
 Voraussetzung: Eingehende Analyse des lokalen 
Publikationsverhaltens
 Hilfreich: Steigerung des hochschulinternen „Problembewusstseins“ 
über Einbringen/Verabschieden einer OA-Policy
 Flankierende Maßnahmen











 Klassisches Förderinstrument: 
Hochschulrepositorium
 Schwerpunkt Monographien
 Aufsätze: eher Zweitpublikation auf dem 
„Grünen Weg“












OA-Journals intern publizieren -
Varianten
 In Kooperation mit Verlag
− Neugründung Journal
− Übernahme/Fortführung
 Selbständig in Kooperation mit 
Fachwissenschaft
− „Diamond Model of Open Access“
[vgl. Fuchs/Sandoval (2013), 
http://openaccess.city.ac.uk/id/eprint/3078]
− Neugründung (Fördermöglichkeiten?)
− Übernahme/Fortführung (technische Basis?)
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